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Ein deutſcher Krieger .

n Sechſte Scene .

Frau von La Roche . Oberſt .

· Fr . v. La Roche . Herr Oberſt , war das wirklich Ihr
R 8
letztes Wort ?

r Oberſt . Mein letztes Wort in dieſer Sache iſt : Ueber V

gabe oder Beſtürmung . Wählen Sie , Madame .

Fr . U. La Roche (nach einer kleinen Pauſe ) . Das iſt nicht 4

Ihre wahre Meinung , Herr von Götze .

r Oberſt . Wie das ? Warum nicht ?

Fr . v. La Roche . Sollte der Mann , der ſich ſo groß

müthig , ſo ritterlich bewies , plötzlich aus der Art ſchlagen ?

Oberſt . Wenn ich großmüthig war , gnädige Frau , ſo

war ich es da, wo ich es ſein durfte , gegen den Einzelnen .

Hier handelt es ſich um ganz andere Dinge .

‚ Fr . v. La Roche . Ich zahle meine Schuld an Sie , wenn

ich Ihnen offen geſtehe , daß unſere Lage bedenklich iſt . Aber

ſich feige ergeben wird die Beſatzung nie .

Aberſt . Es bleibt noch ein Reſt von Schuld , denn wir

ö kennen bereits Ihre Lage genau . Uebrigens haben Sie Voll

macht ?

Fr . v. La Roche . Unbeſchränkte .

Oberſt . Nun gut ! Da haben Sie meinen Antrag . Ich

bewillige der tapfern Beſatzung freien Abzug mit klingendem

Spiel , mit Waffen und Munition . Nur den Proviant

müſſen Sie zurück laſſen .

Fr . v. La Roche . Das war beiläufig der Vorſchlag ,
den ich Ihnen zu machen gedachte , Herr Oberſt .
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Oberſt . So treffen wir ja zuſammen ! Es verſteht ſich ,

daß Sie im Namen Ihrer Leute verſprechen , in dieſer

Campagne nicht mehr gegen uns zu dienen .

Fr . v. La Roche . Das verſprech ' ich.

Oberſt . Dann ſind wir im Reinen , und unſer Geſchäft

iſt beendigt . Ich verlaſſe mich auf Ihr Wort .

Fr . v. La Roche (reicht ihm die Hand) . Helene de laRoche ,

als Bevollmächtigte für Frankreich , verſpricht , die ſtipulirten

Bedingungen genau einzuhalten .

Aberſt (faßt ihre Hand) . Und Oberſt Karl von Götze , der

0 im Namen des Herzogs von Lothringen , die ſeinigen

Der Vertrag iſt abgeſchloſſen .

Fr . v. La Roche . Ich danke Ihnen aus vollem Herzen ,

Herr von Götze . Aber ich wußt ' es ja : der tapfere Mann

iſt immer auch der großmüthige .

Oberſt . Muß ich mich doch bemühen , die gute Meinung

zu verdienen , die Sie von mir hegen , wie ich weiß !

Fr . v. La Roche . Das klingt faſt wie Ironie !

Oberſt . Nur dann , wenn Ihr Lob nicht ernſtlich ge

meint war .

Fr . v. La Roche . — war ' s — wie auch mein Tadel

nein , Tadel nicht ! Nur meine Beſorgniß .

Oberſt . Sie ſind beſorgt ? Und um mich ? In dieſem

Augenblicke , wo ich Ihnen Bedingungen vorſchreiben durfte ?

Verzeihen Sie , Frau von La Roche , aber das ſchmeckt ein
0E

Bischen ſtark nach der Eitelkeit Ihrer Nation .

Fr . v. La Roche . Pochen Sie nicht auf Ihren vorüber

gehenden Triumph , Herr von Götze ! Unſer mächtiges Frank —

reich wird zuletzt doch ſiegen .
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Oberſt . Immer beſſer ! Aber ich liebe die Frauen , wenn

ſie patriotiſch ſind .

Fr . v. La Roche . Und ich die Männer , wenn ſie —

beſonnen 85
3 Beſonnen , gnädige Frau ?

r . v .La Roche . Nein , Oberſt ! Ich kann nicht von

Ihnen ſcriben, ohne Sie zu warnen , ohne Sie aus Ihrer

argloſen Sicherheit aufzurütteln , ohne Ihnen den Abgrund

zu zeigen , an deſſen Rande Sie ſtehen . Wie Sie im Inner

ſten Ihres Herzens denken , hab ' ich aus Ihrer Unterredung

mit dem Grafen Dohna erfahren . Sie denken wie ein Mann

—treu , offen , bieder , kühn , und ſind , wenn ich mich ſo

ausdrücken darf , in jeder Faſer Ihres Herzens ein

Deutſcher .

Oberſt . Das iſt wohl in Ihren und in des Grafen

Augen ein Fehler ?

gr . v. La Voche . In den meinigen nicht . Es iſt kein

Fehler iſt eine Tugend , wenn Sie wollen — aber ein

Irrthum — ein tugendhafter Irrthum .

Oberſt . Ein Irrthum ?

Fr . v. La Roche . Ganz gewiß ! Schon

Irrthum , weil kein Zweiter ſo denkt , wie Sie ;

deßhalb ein

und dächt '

er ſo , dann wär ' es eben ein Einzelner , wie Sie . Aber die

Einzelnen machen die Gegenwart nicht aus , ſie müſſen ſich

ihr fügen . Das iſt der größte Mann , der ſeine Zeit am

5
begreift ; er gibt ihr den Inhalt , die Richtung nicht

—ç ſpricht ſie nur aus , er handelt dem gemäß . That und

Wurt ſind nicht die Väter , ſind die Kinder der Zeit. ——

Mein Freund ! Sie ſind begeiſtert für eine edle , ſchöne

Sache , Sie weihen ihr kämpfend Ihr Leben — aber Nie
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mand iſt , der Ihre Begeiſterung theilt . Wer denkt noch ernſt

haft an einen Krieg , der vor dreißig Jahren von beiden Sei

ten mit brennendem Eifer , mit heiliger Glut begonnen

ward ! Die Welt iſt inzwiſchen eine andere geworden — die

Kinder , die Enkel kennen die Ideen nicht , verlachen ſie wohl

gar , für die ihre Väter den Heldentod ſtarben . Die Welt

iſt matt geworden , todesmüde ſie ſehnt ſich nach Ruhe ,

nach Erholung — nach dem Frieden . Ja , mein Freund !

Der ihre Kämpfe beendigt , nicht der ſie fortſetzt , der dem

entſetzlichen Weh ' mit milder , kluger Hand ein Ziel zu ſetzen

weiß , der ihr den Frieden gibt , die Ruhe — der iſt der

Arzt , der iſt der Held der Zeit .

Oberſt ( ach einer Pauſe ) . Ihr ſprecht recht kluge , verſtän

dige Worte , aber Ihr ſprecht als Franzöſin , und ging ' s nach

Euch , ſo hätt ' ich nichts Eiligeres zu thun , als mich und

meine Schaar der Gnade Eures königlichen Kindes Ludwig
und ſeines allmächtigen Miniſters zu übergeben . Ihr

ſpracht von Frieden — glaubt Ihr denn nicht , daß ich mich

auch nach ihm ſehne ? — Friede ! — Wie ſüß klingt das

Wort ! Wie labend , wie belebend ! Friede ! Friede !

Das heißt : blühende Saaten , freundlicher Verkehr , freier

Handel und Wandel , Glück , Ruhe , Sicherheit — es kann

aber auch heißen : bezwungene Ohnmacht , unterdrückter Zorn ,
lauernder Zwieſpalt , Unehre , Entwürdigung , Schmach
— —verlornes Vaterland . — Ihr ſagt , ich ſei in jeder

Faſer ein Deutſcher ? Ja , das bin ich! Und wißt Ihr auch ,
was ein Deutſcher iſt ? Was Deutſchland iſt ?
Es iſt zuerſt ein Land , das ſeine Sprache
Aus ſich erzeugt und ſeinem Geiſt , urſprünglich ;
Und wie die Sprache , iſt das Volk : ein Ur⸗Volk !
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Dem Lande aber , nur dem Geiſte pflichtig ,

Steht ſichtbar ob ein kaiſerlicher Lenker ,

Von freien Fürſten ſeines Reiches wählbar ,

Den angeerbten Leitern ihrer Stämme ,

Am Rhein und Lech , der Oder , Elbe , Donau .

ort iſt das alte Wien , der Kaiſerſitz ,

892ie heitre Stadt des Lieder - frohen Oeſterreich ,
0
Die vor dem Halbmond uns wie Euch bewahrt ,

Und vor dem wilden Andrang des Barbaren ;

Bei Gott , die Stadt iſt deutſch , gehört zu uns ,

Und Unrecht thäten wir , ſie nicht zu ſchirmen ,

Wenn ſie ein Feind bedroht —jetzt wie in Zukunft ! —

Da ſind die andern Städte — nun Ihr kennt ſie !

Frankfurt , die krönende , das reiche Augsburg ,

Das fleiß ' ge Nürnberg , Hamburg , ſchiffbeladen ,

Köln , Mainz und Aachen , wie ſie alle heißen ,

Die freien Städte eines großen Reiches !

Und dieſes Land , und dieſes Volk , berufen

Von der allmächtigen , allweiſen Gottheit ,

Den altgeword ' nen Erdball zu verjüngen ,

ie Welt mit neuem Inhalt zu erfüllen

—nd friſches Blut den Adern einzugießen

er kranken , welken , ſiechenden Europa —

as Land , das Volk habt Ihr getrennt , zerriſſen ,

u feiner Fürſten Händel Euch gemiſcht ,

Den Mittler ſpielend und den Friedensſtifter ,

Æ?

S88

0

Und ſchlau des Haders Gegenſtand erbeutet .

Doch wähnet nicht , das bring ' Euch Glück und Segen !
DDeutſchland zertheilen heißt zwar Deutſchland ſch wä⸗

chen ,

Bauernfeld . Geſammelte Schriften . V. Bd. 10
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Doch Deutſchland ſchwächen heißt Euch ſelber ſchwächen ,

er Sitte Bollwerk ſtürzen und der Kraft ,

Schutzwehr ' gen den Andrang des Barbaren .

Mit Deutſchland ſinkt der zeugende Gedanke ,

f2
De

Die

er Geiſt , der ſchaffende , die Kunſt , das Wiſſen ,

as Herz der Welt — Europa ſinkt mit Deutſchland .8

8

Fr . v. La Roche .0

Ich hör ' Euch zu, und möchte Thränen weinen

Eurer Täuſchung , Eures edlen Irrthums .

Ihr ſprecht von Zeiten , die vorüber ſind ,
Und thut nicht recht , mein Frankreich anzugreifen .

Oberſt .

Es gibt kein Frankreich , gibt nur ein Paris !

Fr . v. La Voche .

Ganz recht ; das die Stadt der neuen Bildung ,
Die täglich Neues zeugende , die Weltſtadt ,

Der Mittelpunkt der Geiſter — könnt Ihr ' s läugnen ?

Hberſt .

Geiſter gibt ' s viel — der Geiſt iſt nur der Eine .

Und Euer viel geprieſenes Paris

Iſt eben weiter nichts , als blos der Abglanz
Von eines Mächt ' gen Laune und Gewalt ,

Um die ſich Stolz und Gier und Habſucht ſchaaren .

Fr . v. La Roche .

Mein Freund , was liegt daran , wie kleine Geiſter

Ausbeuten eines Großen mächt ' ge Schöpfung ?
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Paris iſt da und herrſcht — wer herrſcht , hat Recht ,

ſo lang er herrſcht . Und wer ' s vermochte ,Hat Recht ,

Die Strahlen alle , die die Welt erleuchten ,

In einem einz ' gen Brennpunkt einzuſammeln ,

Und ſo das neue Licht nach ſeinem Willen

Rings wieder auszutheilen der fürwahr

Iſt der erneuten Erde neue Sonne .

Doch Alles in der Welt iſt Uebergang ,

in Jeder baut für ſich und ſeine Zwecke !

Wie groß , wie herrlich er den Tempel gründe ,

as kommende Jahrhundert reißt ihn ein

en neuen Umriß ſchon im Geiſte tragend :

Ewig iſt nichts — als nur die
Ewigkeit,

Und was wir ſchaffen , höchſtens iſt ' s ihr Abbild .

Ein Richelieu iſt todt , und ſterben werden

Auch ſeine Schöpfungen — doch was in ihnen

98

8

Lebendig war , wird neues Leben zeugen

Vielleicht dem Sinn ein Fremdes , der es ſchuf ,

Doch dem , der ' s weiter bildete , Bedürfniß ;

Was Leben hat , das gilt was wirkt , das lebt ,

Das Todte ſei vergeſſen und begraben .

Oberſt .

Ich ſeh ' s , Ihr habt den Sinn , der leicht beweglich ,

Sich gern und heiter in das Neue findet ,

Sich an der Formen Wechſel ſpielend freut ,

Und mehr das Schöne liebt als wie das Wahre —

Ich tadl ' Euch nicht darum , ja , ich geſteh' es ,

Die Richtung iſt ' s, die mir am Weib gefällt .
10 *

147
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Ich aber , ſeht , bin anders . Was ich halte ,

Das halt ' ich feſt , und ſchau ' nicht rechts , nicht links ,

Und dieſem Einen folg ' ich, keinem Zweiten .

Fr . v. La Voche .

Doch wenn ' s ein Irrwiſch iſt , der Euch verleitet ?

Und wenn Ihr einem Schatten folgt , wie dann ?

Oberſt .

Ei , ſchöne Frau , das wär ' nicht gar ſo ſchlimm !

Nur Körper werfen Schatten , und ſo muß auch

Ein jeder Schatten ſeinen Körper haben .

Der große Schatten , den Ihr meint , und dem ich

Nachrenne raſtlos , athemlos , der hat Euch —

Glaubt mir — gar einen großen Rieſenkörper —

Und ſetzt ſich d ' rum nur langſam in Bewegung .

Fr . v. La Roche .

Ich merk ' aus Eurer Rede luſt ' ger Wendung ,

Daß Ihr des ernſtern Streites überdrüßig ,

Wohl auch — daß meine Gründe ſchwach Euch dünken

Oberſt .

Nicht doch, nicht doch! Ihr kämpft mit Glück , zugleich
Gewandt und zierlich — recht wie ein Franzoſe ;

Auch ſpricht für Euch die Welt und der Erfolg .

Doch ſeht , wir ſind zu uneins , um zu ſtreiten ;

Soll aus dem geiſt ' gen Kampf ein
5

ſprießen
So muß man in dem Hauptpunkt einig ſeir

Fr . v. La Roche .

Zudem iſt Eure Gegnerin — ein Weib !

Das iſt für Oberſt Götze keine Lockung.
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Oberſt .

Ei nun , Ihr ſagt , ich ſei ein echter Deutſcher ,

So muß ich auch die Frauen ehren , denk ' ich ;

Jedoch die Weiber , wie ſie eben ſind ,

Geſteh ' ich Euch , die locken mich nur wenig,

Und eine Ausnahm ' , ſo wie Ihr , Madame ,

Iſt rar , verzweifelt rar — vermuthlich einzig .

Fr . v. La Roche .

Ich danke für die herbe Artigkeit ;

Doch freut es mich , daß Ihr die Rarität

In mir gefunden glaubt , und daß die Eine

Die ſelt ' ne Einzige — Franzöſin iſt . —

Ich halt ' Euch ſchon zu lange auf , Herr Oberſt !

Lebt wohl ! Ich will die Punkte des Vertrags

Genau erfüllen , und bin Euch verbunden

Für Euer bied ' res , ritterliches Handeln ! —

Lebt wohl !

Oberſt .

Lebt wohl !

Fr . v. La Voche .

Ihr reicht mir nicht die Hand ?

Jetzt , da wir Freunde ſind !

Oberſt (artig ausweichend ) .

Verzeiht —nur keine Feinde .

Fr . v. La Roche .

Ihr reichtet ſie mir früher .
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Oberſt .

Als ein Zeichen

Zum Abſchluß des Vertrags .

Fr . v. La Voche .

Wie ſcharf Ihr unterſcheidet !

Oberſt .

Ich ſchätze Euern Werth und Geiſt —allein

Deutſch und franzöſiſch kann ſich nie verbinden !

Fr . v. La Roche (nach einer kleinen Pauſe ) .

Ihr werdet anders denken — nach dem Frieden .

Oberſt ( wiederholend nachdenklich)

—Nach dem Frieden !

Fr. v. La Roche (nach einigem Zögern raſch auf ihn zutretend ) .

Oberſt , o laßt Euch rathen , Euch bewegen —

Oberſt (erſtaunt ) .

Wozu ?

Fr . v. La Roche .

Zu einem mäß ' gen Handeln , Beſter !

Ihr eilt dem Abgrund zu!

Oberſt .

Und wenn es wäre !

Laufgräben auszufüllen ſind wir da.

Fr . v. La Roche .

Ein Mann wie Ihr !
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Oberſt .

Und wär ' ich mehr wie And ' re ,

So beſſer wird mein gutes Beiſpiel wirken .

Fr . v. La Roche .

Beklagenswerther Wahn !

Oberſt .

Was ſoll ' s ? Ihr wendet

Euch ab ? — Wie ? Thränen ? Und — um mich ? Um mich !

Fr . v. La Roche (will forth.

Lebt wohl !

Oberſt .

Helene de la Roche , reicht mir die Hand !

( Sie halten ſich feſt bei den Händen . Längere Pauſe . )

Siebente Scene .

Vorige . Major Kanne ( von der Seite ) .

Major (verändert , wie ſchwer gedrückt) . Nun , Oberſt ! —

Ihr ſeid ſchon einig ? Deſto beſſer ! Der Kampf iſt ohnehin

vorüber . Alles iſt aus .

Oberſt (zerſtreut , langſam die Hand der Fr. v. La Roche loslaſſend ) .

Alles aus !

Major . Ja —und wir können uns auf ' s Ohr legen.

Oberſt . Wie meint Ihr das ?

Ruf (hinter der Scene) . Friede ! Vivat ! Friede !

Oberſt . Was rufen ſie da ?

Major (uach einer Pauſe ) . Sie rufen den Frieden aus .

Fr . v. La Roche . Den Frieden !

Oberſt . Den Frieden !
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